
„In deiıner nade, Gott,
verwandle die Öökumeniıische
ewegung“”

VON CLAPSIS

Auf der Vollversammlung des Okumenischen Kates der Kırchen in
Porto Alegre, Brasılıen, sınd Vertreter der chrıstliıchen KırchenN-

gekommen, hre FEıinheit In Chrıistus ıchtbar bezeugen, unvoll-
ständıg und unvollkommen CS auch se1n INa Im ebet; in Plenarveranstal-
(ungen, Gesprächen und MUutLrd0* Workshops suchten die Delegierten der
Vollversammlung In Hınwendung (Jott nach egen ZUT Verwandlung
der Welt, der ärkung der Kırchen in iıhrem ökumenıschen Engagement
und der FEıinheit der Kırchen In 18S10N und prophetischem Zeugn1s In der
Botschaft der Vollversammlung ist dıie oroßartige Vısıon der ökumeniıischen
ewegung zusammengefasst, VO  —; der nach W1e VOT alle dıe bewegt Sind,
dıie glauben, ass der Okumenische Rat der Kıirchen als eiıne „‚Gemeimschaft
VOoN Kırchen“ eın bevorzugtes Instrument der na (jottes 1st ZUL TIian-
SuNns der Eıinheıt er getauften Chrıisten In Glauben, en und Zeugn1s

Die Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kıirchen in Porto
Alegre wırd In die Geschichte der ökumenıschen ewegung als e1n wıch-
tiger Schritt auf dıie Einheıit hın eingehen. ach me1l1ner Eınschätzung wırd
S1E insbesondere ihrer nüchternen a der Zukunft der ökume-
nıschen ewegung und iıhrer Bereıtschaft, dıe „Kultur‘ des Okumenischen
Rates der Kırchen verändern, In Erinnerung bleiben Die Berichte des
Weısungsausschusses für Grundsatziragen un des Ausschusses für Pro-
grammrıchtlinıen en sıch mıiıt der Notwendigkeıt einer Veränderung

Rev. Dr. Emmanuel Clapsıs ist Professor der 5ystematıischen Theologıe und an der
Holy Cross Greek TINOdOX School of eology in Brooklıine.
Der Begrıff MULLFAO stammıt VON einem brasıl1anıschen Wort indıgenen Ursprungs und
bezeichnet einen Ort der Begegnung und ıne Gelegenheıt, ZUsammen für eiınen geme1n-
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auseinandergesetzt und einıge leiıtende Grundsätze aufgestellt 1mM 1c auf
dıe „Neugestaltung“‘ (reconfiguration) des ORK angesichts der sıch W all-
delnden Öökumeniıschen Landschaft und der Auswırkungen der Gılobalı-
sıerung auf das en der Kırchen „Reconfiguration““ ist eın sorgfältig
ausgewählter Beegrılf, den ıllen der rtchen beschreıben, der grund-
sätzlıchen Viısıon und dem Ziel des ORK IFCH bleiben und zugle1ic 1NCUC
und schöpferische ethoden des Wiırkens auf dıe Einheit hın erforschen.
Der Bericht des Weılısungsausschusses für Grundsatzfragen nımmt insbe-
sondere darauf ezug

„Der Prozess der Neugestaltung der Öökumeniıischen ewegung ist In WEeI-
ten Te1ılen eiıne emühung, dıe komplexen Beziehungen zwıschen den VCI-
schiedenen ökumeniıschen Instrumenten und ökumenischen Partnern

‚choreografieren‘, ass S1e klar, transparent, ommunıkatıv und ko-
operatıv werden und damıt der SaNzZCcnN Öökumenischen ewegung erlauben,
der Welt, den verschıiedenen Regıionen und Ortskırchen eiıne kohärente und
gnadenerfüllte geistlıche Botschaft der Christenheit anzubıletenauseinandergesetzt und einige leitende Grundsätze aufgestellt im Blick auf  die „Neugestaltung“ (reconfiguration) des ÖRK angesichts der sich wan-  delnden ökumenischen Landschaft und der Auswirkungen der Globali-  sierung auf das Leben der Kirchen. „Reconfiguration“ ist ein sorgfältig  ausgewählter Begriff, um den Willen der Kirchen zu beschreiben, der grund-  sätzlichen Vision und dem Ziel des ÖRK treu zu bleiben und zugleich neue  und schöpferische Methoden des Wirkens auf die Einheit hin zu erforschen.  Der Bericht des Weisungsausschusses für Grundsatzfragen nimmt insbe-  sondere darauf Bezug:  „Der Prozess der Neugestaltung der ökumenischen Bewegung ist in wei-  ten Teilen eine Bemühung, die komplexen Beziehungen zwischen den ver-  schiedenen ökumenischen Instrumenten und neuen ökumenischen Partnern  so zu ‚choreografieren‘, dass sie klar, transparent, kommunikativ und ko-  operativ werden und damit der ganzen ökumenischen Bewegung erlauben,  der Welt, den verschiedenen Regionen und Ortskirchen eine kohärente und  gnadenerfüllte geistliche Botschaft der Christenheit anzubieten ... Der als  ‚Neugestaltung‘ bezeichnete Prozess sollte nicht als Zusammenflicken be-  stehender ökumenischer Strukturen verstanden werden, sondern als dyna-  mische Entwicklung mit dem Ziel, die Beziehung der ökumenischen Be-  wegung zu ihren geistlichen Wurzeln und ihrer missionarischen Identität  zu vertiefen, die Beziehungen der ökumenischen Instrumente zu den Kir-  chen zu bekräftigen, die Beziehungen unter den verschiedenen ökume-  nischen Instrumenten zu klären und dafür zu sorgen, dass die Botschaft  und die Bemühung koordiniert und kohärent sind.‘““?  Der ÖRK hat sich ständig darum bemüht, seine Beziehungen zu den Kir-  chen, den verschiedenen ökumenischen Organisationen und den neuen  ökumenischen Partnern zu vertiefen und weiter zu entwickeln — mit beein-  druckenden Ergebnissen, doch in manchen Fällen auch mit begrenzten Er-  folgen und Fehlschlägen. In Porto Alegre waren die Delegierten davon  überzeugt, dass der Prozess der Neugestaltung der ökumenischen Bewe-  gung eine Vorrangstellung in der Programmarbeit des ÖRK haben sollte  und dass Veränderungen in „der Arbeitsweise, Organisationsstruktur und  personellen Besetzung des ÖRK“ nötig seien, „damit die aktuellen und zu-  künftigen Herausforderungen an die ökumenische Bewegung aufgegriffen  werden können“‘.* Es wurde darüber hinaus beschlossen, dass der ÖRK den  Radius seiner Interessen und Projekte, die er in Angriff nehmen kann, ein-  * Bericht des Weisungsausschusses für Grundsatzfragen, $ 8.  * Ebd;S12:  425Der als
‚Neugestaltung‘ bezeıichnete Prozess sollte nıcht als usammentlicken be-
stehender ökumenischer Strukturen verstanden werden, sondern als dyna-
mısche Entwicklung mıt dem Ziel, dıe Bezıiehung der ökumenischen Be-
WCSUNS ıhren geistlıchen Wurzeln und ıhrer mıiss10onarıschen Identität

vertiefen, die Beziıehungen der ökumeniıischen Instrumente den Kır-
chen bekräftigen, die Beziıehungen den verschıiedenen Öökume-
nıschen Instrumenten klären un alilur SOTSCN, dass dıe Botschaft
und dıie emühung koordiniert und kohärent sind.‘°>

Der ORK hat sıch ständıg darum bemüht. se1ıne Beziehungen den Kır-
chen, den verschıiedenen ökumeniıschen Organısationen und den
ökumenischen Partnern vertiefen und weılter entwıckeln mıt beeın-
druckenden Ergebnissen, doch In manchen Fällen auch mıt begrenzten Er-
tolgen und Fehlschlägen. In Porto Alegre dıe Delegierten davon
überzeugt, ass der Prozess der Neugestaltung der ökumeniıschen EWE-
Sun  S  o eiıne Vorrangstellung in der Programmarbeit des ORK en sollte
und dass Veränderungen in „der Arbeıtsweıise, Organısationsstruktur und
personellen Besetzung des ORK< nötıg se1en, ‚damıt die aktuellen un
künftigen Herausforderungen dıe Öökumenische ewegung aufgegriffen
werden können‘‘* Es wurde darüber hınaus beschlossen. dass der ORK den
Radıus se1ıner Interessen und rojekte, dıie in Angrıff nehmen kann, e1INn-

Bericht des Weısungsausschusses für Grundsatzfragen,
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schränken 1NUSS Im Bericht des Ausschusses für Programmrichtlinien €e1
der ORK „sollte WEN1LSCI tun und dies gul {un integrierten

gemeinschaftlıchen und interaktıven Ansatz“ und sıch darauf konzentrie-
ICIL, WdsSs alleın als weltweıte Gemeinschaft VON Kırchen {un kann, indem

C1NC Führungsrolle ı der SaNzZChH ökumeniıischen ewegun übernımmt‘“..

Es ist vorgesehen ass der ORK nach SC1INCT Vollversammlung 1 SCINCTI

programmatıschen Arbeıt mI1T den reglonalen nationalen und okalen Kır-
chenräten Weltgemeinschaften ökumenıschen Bündnıssen und Foren
sammenarbeıtet und WEN1LSCI tut das aber theolog1isc tiefgehender und
eiffzienter

DIie Argumente für dıe Notwendigkeıt Veränderung des ume-
nıschen ates der Kırchen SInd überzeugend und substantıell dargelegt
dem Vorbereitungsdokument UA anging2 Or Reflections the OVer-

all C’ontext of the WCC Oth SsemblLy  : den Berichten des (Gjene-
ralsekretärs Rev DDr Sam 1a und des Moderators Se1ine Heıulıgkeıit
Aram Katholıkos VO  — ılıkıen DIe Tatsache ass C11C Sonderausgabe
VO  —_ Reformed World® dem ema Re Imagınıng Ecumenıism alle De-

JegJerten verteılt wurde erleichterte den Prozess des Nachden-
kens über diese aCcC |DITS Annahme der Vorschläge der Sonderkommıis-
S1011 ZUT orthodoxen Mitwirkung ORK hat darüber hınaus Kaum

geschaffen für Ce1INE rößere Inklusıvıtät und reprasentativere Beteiligung
Entsche1idungsprozess des Okumenıischen ADl der Kırchen und da-

urc Z7U Prozess der Veränderung der Kultur des ORK beigetragen
Schließliıc hat der ückgang der Einnahmen des Okumeni1ischen ates der
Kırchen WIC sıch dem nüchternen Bericht des Finanzausschusses
widerspiegelt dem Ruf nach Neugestaltung der ökumeniıischen Be-

WESUNg Dringlichkeıit verhehen. Man ann,dass dıie Vollversamm -
lung des ORK den Prozess der Rezeption des Dokumentes Auf dem Weg

ZEMEINSUMEN Verständntis Un ZeEMEINSAMEN Vısıon des Oku-
menischen Rates der Kirchen, der auf der Vollversammlung des RK 1ı
arare (1991) vorgelegt wurde weıitergeführt hat Dieser ext War als
Grundlage für e Erneuerung der Öökumeniıischen ewegung J4 Jahr-
hundert edacht

DIe kritische Beurteijlung der Leıistung des Okumenischen Rates der KIr-
chen sıch verändernden ökumeniıischen Landschaft und dıe Dar-

legung SCINCI zukünftigen Aussıchten sınd C1in Aufruf dazu sıch

Bericht des Ausschusses für Programmrichtlinien
eforme: OT| 55/2 (2005)
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VO darum bemühen. das ırken des eılıgen Ge1lstes In der
sıch verändernden Landschaft der ökumeniıischen ewegung erkennen.
DiIie grundlegende theologısche Voraussetzung, cdie diese Überlegungen le1-
ten sollten, ist dıe, ass der Heılıge (Ge1lst nıcht Hrec dıe Grenzen irgende1-
LICT CArıstliıchen Kırche., ekkles1ialen Gemeimnschaft. ökumenıischen Urganı-
satı1on oder Urc einen bestimmten hıistorischen Kontext eingeschränkt
werden annn Unsere Bereıtschaft, dıe Möglıchkeıit akzeptieren, ass dıe
Okumene In ıhrer geschıichtliıchen Entwicklung andere Formen annehmen
ann als CHe: die S1E Anfang hatte, äng davon ab, dass WIT dıie Tatsache
anerkennen, ass dıe ökumenische ewegung In der heutigen Welt sehr
viel umfassender ist als‘der Okumenische Rat der Kırchen und qals eıne
dynamısche und bewegende Wiırklichkeit dem Prozess einer Weıterent-
wıcklung oder Improvıisatıon ausgesetzt ist Der ehemalıge Generalsekretär
des ORK, Dr Konrad Raıtser, hat dıie Öökumeniıische ewegung zutreffend
miıt den Worten beschrieben S1e ist ‚polyzentrisch‘ und keıne ihrer OTSda-
nısıerten Verkörperungen ann für sıch einen exklusıven oder normatıven
NSspruc erheben.‘‘ / Man ann angesichts der vielfältigen Ansprüche,
Tendenzen und Bewegungen eiıner polyzentrischen Wiırklıchkeit. WIEe S1E
sıch In unterschiedlichen und unkoordinıerten Urganıisationsstrukturen dar-
stellt, leicht ihre Gesamtorientierung und dıe Vısıon iıhrer Jjeie aus dem
IC verlıeren. Das Heı1ilmuittel en olches Rısıko bestünde darın,
dass die ökumenische ewegung sıch im Kontext der sıch verändernden
Welt und der sıch wandelnden kırchlichen Sıtuationen auf ıhre In der Ver-
Tassung festgelegte Zielsetzung rückbesıinnt. Die Lebensfähigkeıit der Ööku-
menıschen ewegung äng VON iıhrer ökumenıschen Vısıon und iıhrer Be-
rufung ab, eın glaubwürdıges Zeichen des Wırkens des eilıgen (je1istes
se1nN, der das olk (jottes dazu efähigt, In Einheıt eben, In der Einheit
In Glauben, en und Zeugn1s

DIie Okumene eiIinde sıch in einer außerst komplexen und paradoxen
Sıtuation, voller Ungewissheıten und Wıdersprüchen. Eıinerseıits W1IsSsen dıe
meı1lsten chrıistlıchen Kırchen sıch der ökumeniıischen ewegung erpflich-
tet, und andererseıits ist In en Teılen der Welt eın zunehmender Denomıi-
natıonalısmus beobachten.® DiIie christlichen Kırchen ne1gen in Reaktıon
auf dıe Herausforderungen eıner globalen Welt dazu, iıhre eigene Identität

bekräftigen und ıhr besonderes Profil stärken. Angesıchts der Aatı

Okumenische Rundschau. Januar 2005/1.
Konrad Raıser, Jlowards l New FEcumenical Configuration for the ST Century, Reformed
World 55/2 (2005)
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sache. ass die Kırchen sıch in einem Prozess der „Rekonfessionalısıerung”
eilInden scheıinen, sefifzen ein1ıge dıe Okumene mıt Tendenzen gleich,

cdıe Grundlagen der Kultur und der elıgıon relatıvieren un: schwä-
chen. Es scheınt, als habe dıe Okumene nıcht mehr dıe Quahität einer
Vısıon. cdhie dıie Menschen dazu mobiılhsıert, ererbte Tradıtiıonen n_
dieren und sıch auf Erneuerungsbemühungen einzulassen. DiIe Jugend-
lıchen, cdıie einst dıie Verfechter der ökumeniıischen ewegung WAarch, insbe-
sondere in iıhrer frühen ase, fühlen sıch immer wen1ger VON der ucC
ach sıchtbaren instıtutionellen Formen kırchlicher FEıinheıt und /usam-
menarbeıt ANSCZOSCHH. Es ist nıcht ungewöhnlıch, ass ökumeniısch CNgaA-
gjerten leıtenden Kırchenvertretern und Theologen vorgeworfen wırd, sıch
Überzeugungen igen machen, dıe dıie Grundlagen der Kultur und
der elıgı1on relatıyvieren und schwächen.

DIie ökumenische ewegung leidet darüber hınaus einem Mangel
Zusammenhalt. Bıs in dıe frühen 197/0er FE schlıen der ORK, dessen

Basıs AaUus utonomen Kırchen bestand., die ANSCHICSSCHC und bevorzugte
Organisationsform für ökumenische Inıtlatıven bleten. Se1tdem hat die
Sıtuation sıch verändert. Es wurden regionale, natıonale und lokale Kır-
chenräte gegründet, cdie CS den christlichen Kırchen ermöglıchten, be1 der
Behandlung okaler, natıonaler und regıonaler Pastoralprobleme-
menzuarbeıten. Darüber hınaus ist cdıie bılaterale Okumene einem wiıichti-
SCH Gegenstück ZU multılateralen Ansatz des ORK geworden (  rıstlı-
che Weltgemeinschaften, dıe römisch-katholische Kırche und dıie bılateralen
1aloge). Heute ist nıcht übersehen, ass viele der regıonalen Öökume-
nıschen Organısationen sıch in graviıerenden finanzıellen und strukturellen
Krıisen eiIiInden Es ist darüber hınaus beobachten, dass die verschle-
denen ökumenıschen Organısationen siıch angesichts beschränkter Fiınanz-
miıttel den Grundsatz des We  EeWeTDS und dıe Denkweise der Geschäfts-
welt 1gen emachten In jJüngster Zeıt Sınd kırchliche Organısationen
für Entwıicklung und humanıtäre In den Vordergrund und
en begonnen, sıch als 1ICUC globale Akteure auft der ökumeniıischen
Bühne etablieren.?

Wıe der ehemalıge Generalsekretär des ORK., Dr. Konrad Raıtser, VOI-

merkt, stÖößt der breıt gefächerte Ansatz der ÖOkumene auf Schwierigkeıiten
in einem 1ma, das VON der Erwartung unmıttelbaren eifektiven andelns
und unmıittelbarer Resultate gepragt ist Eingleisige ampagnen ebenso

Jill Hawkey, Mappıng the Oitkumene: udY of (urrent FEcumenical Structures and Ke-
latıonshı1ps, eiIiorme: World 8577 (2005),E
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WIEe Urganısationen der Zivilgesellschaft en begonnen, In Wettbewerhb
treten Unterstützung, oHentiıche Aufmerksamkeiıt und Finanzhılfe.,

EeEINSC  321e 5I11C der Unterstützung Hrc kırchliche Organıisationen. Der
ORK ist uUurc die Verlagerung der Finanzlerungsinteressen starken
TUC geraten. “ aruber hınaus scheınt dıe ökumenische ewegung sıch
qauf das zuzubewegen, Wds als „Dostmoderne ÖOkumene oder eingleisiıgeÖOkumene“ bezeichnet wird, eiıne Okumene., dıie Möglıchkeiten bletet für
eıne „Koalıtion der Hlıgen“, cdıe für eın bestimmtes soz1lales oder pastora-
les Ziel zusammenarbeıten, ohne Verpflichtung gegenüber der größeren
Einheıit der Kıirche Gottes, die auf der des apostolıschen aubens,
Lebens und /eugn1sses gegründe ist Es 1st ZU eıspie für protestan-
tische, katholische und orthodoxe Chrıisten nıcht ungewöhnlich, eın be-

Bündnıs mıt en und Muslımen einzugehen, einem oder
mehreren soz1ı1alen Problemen zusammenzuarbeıten, während S1E sıch
gleich In ihrem eıigenen en gegenseıtıg verteufeln. Solche Bündniısse
möÖögen In ein1gen Fällen wünschenswert sSeIN. Wır mMussen jedoch UNnm1SS-
verständlich eCHUE machen, ass sS1e dıe Vorboten des Absterbens der
ökumenischen ewegung als eiıner kırchlichen ewegung sınd, dıe dıe Kır-
chen ZUT sıchtbaren Eıinheit führt

Welches 1st dıe des ORK in eiıner zunehmend komplexen ökume-
nıschen Landscha Der Prozess:; der ZUrTr Grundsatzerklärung „Auf dem
Wege einem gemeiınsamen Verständnis und eiıner gemeınsamen Vısıon
des Okumenischen Rates der Kırchen urz CUV Common Understan-
ding and Vision genannt) geführt hat, hat CS dem ORK ermöglıcht, seine
J1e1e un: Funktionen IICUu definıeren, ausgehend VonNn der Erkenntnis des
polyzentrischen Charakters der ökumeniıischen Eewegung und des ORK als
eiıner „„Gemeiinschaft VONn Kırchen“‘ auf dem Wege ZUT koinonia In Glauben
und eben. Zeugn1s und Dıienst. Diese Erkenntnis hat Eingang gefunden In
dıe revidierte Verfassung des ORK., in der 6S €e1 „DerTr Okumenische Rat
der Kırchen wırd VO  a den Kırchen gebildet, der einen ökumenischen
ewegung cdi1enen.“‘ Dort e1 welter: HT Stärkung der eınen Ööku-
menıschen ewegung wırd der Rat Beziehungen und den Kırchen
pflegen; Beziıehungen natıonalen Räten...aufnehmen und aufrecht CI -
halten; ökumenische Inıtlatiıven.. unterstutzen; dıe Vernetzung ökume-
nıscher UOrganıisationen erleichtern und auf den /Zusammenhalt der eıinen
öÖkumenischen ewegung In iıhren vielfältigen Ausdrucksformen hiınarbei-

10 Reformed World 532 (2005),
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ten 1 In Antwort auf dıe rage, welche Art VON Okumenischem Rat dıe
Miıtgliedskırchen sıch im Lichte der Annahme der CUV Dokumentatıon
uUurc dıe Vollversammlung VON Harare wünschen, wiırd cdiese Vıiısıon 1im
Schlussbericht der Sonderkommission ZUrTr orthodoxen Mitwirkung ImM ORK
welıter ausgeführt:

ADIie Kommıissıon hat dıe Vısıon VOoN einem Rat, der dıe Kırchen in einem
ökumenıschen Raum zusammenfTührt: Vertrauen aufgebaut werden
kann: dıie Kırchen ihr iıhr soz1lales Engagement, iıhre lıtur-
gischen und lehrmäßigen Iradıtıonen hınterfragen und weiıiterentwıickeln
können, SI1E eınander egegnen und iıhr Mıteinander vertiefen können;

Kırchen dıe Möglıchkeıit aben., Netzwerke der Anwaltscha und der
diakonıschen Dienste aufzubauen und mıteinander ıhre materijellen Res-
OUTCCMN teılen:; Kırchen 1im Dıalog daran arbeıten können, dıe Schran-
ken nıederzureißen, chie ıhnen den Weg ZUT gegenseıtıgen Anerkennung als
Kırchen VELISPCITICH, welche den eiıinen Glauben bekennen. dıie eıne autfe
und dıie eıne Eucharıstie felern mıt dem Zael: einer Gemeinschaft 1im
Glauben, 1im sakramentalen en und 1m Zeugni1s werden.

DıIie Neugestaltung des ORK, WIe s1e hıer entwıckelt worden Ist, vermıt-
telt das starke Empfinden einer geme1insamen Mi1ss1on, gemeIınsamer Werte
und Einstellungen, dıie Raum lassen für dıe notwendıgen instiıtutionellen
und strukturellen Veränderungen, dıe angesichts der sıch verändernden
ökumen1ıischen Landschaft notwendıg SINd. Der ORK ist und wırd in me1l1-
18181 ugen dıe herausragende und einz1gartıge Instıtution bleıben, die dıe
„Gemeiinschaft VON Kırchen “ dazu efählgt, lokale, regiıonale, konfess10-
ne und einselt1ge ökumeniıische Bündnıisse, Netzwerke und Foren
transzendieren und dıe rößere Einheıit des SaNzZCH Volkes (jottes ZusSst—re-
ben Es 16g in se1ıner Verantwortung, dıe globale Vısıon der Einheit er
Chrısten In Glauben und eben, Zeugn1s und Dıienst, dıe In der Katholızıtät
des christlıchen Evangelıums begründet ist, aufrecht erhalten.

Der gewordene Raum der globalen Welt, In dem die Kırchen sıch
efinden, der ückgang ihrer Miıtglıederzahl und dıe begrenzten finanzıel-
len ıttel, gepaart mıt dem kulturellen Argwohn gegenüber en instıitut1i-
onellen Strukturen selen Ss1e kırchlich oder säkular werden in vorher-
sehbarer Zukunft dıe Kırchen azu zwıngen, sıch prımär darum
bemühen. iıhre spezıfische konfessionelle Identität in ungebührlıcher Weise
| Offizieller Bericht der Achten Vollversammlung des Okumenischen ates der Kırchen,

Harare 1998, Frankfurt Maın 1999, 15516
12 Abschlussbericht der Sonderkommissıon ZUT (Orthodoxen Mıtarbeit 1mM ORK 1n Pro-

grammbuch, Neunte Vollversammlung, (0)810 Alegre, Februar 2006. Kapıtel A,
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oder Vernachlässigung ihres Eıinsatzes für das Ziel der sıchtbaren
Einheıit des SaNzZCH Volkes Gottes stärken. Diese Verschiebung des
Schwerpunkts I1USS IHNan ZUT Kenntnis nehmen: und zugle1ic mMussen dıe
Kırchen gemeınsam bekennen, ass ihre Besonderheiten dem Wesen nach
relatıv S1nd. Der Begriff koinonia eröffnet eıne verheißungsvolle Möglıch-
ke1it; eine ökumenische Methode entwıckeln, dıe CS den Einzelkirchen
ermöglıcht, der Besonderheit iıhrer TIradıtion tireu bleiben und zugleıc.
den anderen gegenüber offen sSeIN. Er rlaubt aruber hınaus, dıe Basıs
für dıe Einheit der Kırche 1im ırken des eılıgen Gie1istes sehen, der
unablässıg für cdıie Einheit und dıe wechselseıtige Verbundenheit er wırkt.
dıe Jesus Christus als iıhren Herrn und Heıland bekennen.

Be1 derÜ nach Formen der Okumene INUSS Ian sıch dıie Ver-
änderungen der ökumenischen Landkarte bewusst machen, doch zugle1ic
der Entwicklung der V1ısıon Von der Einheit der Kırchen echnung tragen.
Die Vısıon der Öökumenischen ewegung VON der Eınheıt, die ‚.dıe Geme1nn-
schaft der Kırchen“‘ sucht, darf nıcht VEITSCSSCH werden un: wırd auch nıcht
VELSCSSCH werden. Das ökumeniısche Gedächtnis darf nıcht der ele-
Vallz wıllen verloren gehen Die rklärung VON eu-Delhı, WI1Ie S1E dann In
den folgenden Vollversammlungen des ORK bıs (C'anberra entwiıckelt und
ge wurde, hat eıne unvergesslıche ökumenische Vısıon der Einheit TOr-
mulheert. Einheıt als eıne „völlıg verpflichtete Gememinschaft‘“‘ oder koinonia
I111USS mehrere Elemente enthalten: eine gegenseıltige Anerkennung der
aufe, eın gemeinsames Bekenntnis des apostolıschen auDens und eine
gemeiInsame Verkündigung des Evangelıums, eıne gemeınsame Feıler des
eılıgen endmahls, eın gemeInsames en in Zeugn1s und Dıienst
der Welt, eine gegenseıtıge Anerkennung der Äl'l‘lt6f und G’Glıeder der Kırche
und dıe Fähigkeıt, angesıichts der konkreten ufgaben und Herausforde-
TUNSCH gemeInsam handeln und sprechen.

Ist auch In meınem orthodoxen Verständnis der ökumeniıischen EeEWEe-
SunNng dıe Eıinheit des auDens VoNn überragender Bedeutung, INUSS ich
doch unmıssverständlich erklären, dass die Einheit In en und Zeugn1s
ebenso wichtige Aspekte der Einheit sSınd, dıe WITr der Führung des
eılıgen Gelstes suchen. Heute ist 6S wiıchtig, dıe Früchte der Öökume-
nıschen ewegung erkennen und (Gjott aliur danken Zwischen fast
en großen hıstorıischen Kırchen wächst dıe Lehrübereinstimmung. och
diese Art VON theologischem Konsens genugt nıcht mehr. Er I1USS in eine
umfassendere Orm zwıischenkıirchlicher Beziıehungen integriert werden.
ıne offiziell VOonNn beıden Seıliten bestätigte Übereinstimmung, in der dıe
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wichtigsten konfessionellen Lehrunterschlede der Vergangenheıt e_
raum werden, reicht nıcht mehr AUS für eiıne WITKI1C siıchtbare FEinheıit
Dıie eıt ist gekommen und die Sıtuation erfordert 6S WwWIe der verstorbene
Jean Tıllard gesagt hat ass die Kırchen befähigt werden, auf der Basıs
dessen handeln, Was Ss1e vereıint er Wäds S1E vereinen sollte) und Was

größer Ist, als das, Was sS1e trennt. LA |DITS Ökumene braucht dieseuase
och WI1Ie dem auch SCH die Kırchen MUSsSeN iıhr Bestes (un, gemeınsam
den wesentlıchen Merkmalen des apostolıschen aubens, Lebens und
Zeugnisses der Kırche treu bleiben

Übersetzung UU dem Englischen: elga O12
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Have and The nıty We Seek, Hg Jeremy Morris UnN Nicholas Sagorsky, London IA& L1
ar'! 2003, 191—220; ‘arl Braaten UN Robert Jenson He.) The Ecumenical
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